
«Bei der PKBS steht die langfristige Anlage- 
strategie im Vordergrund: Wir investieren  
einen wesentlichen Anteil der Vermögens- 
anlagen passiv.»

6 Gremien

Daniel Wittlin ist Kriminalkommissär bei der Staatsanwaltschaft  
Basel-Stadt und Arbeitnehmervertreter. Er ist Vizepräsident des 
Verwaltungsrats und wird 2027 das Präsidium der PKBS über
nehmen.

«Wir arbeiten als Team  
für das Wohl der Versicherten» 

Seit diesem Sommer ist der Verwaltungsrat der PKBS neu zusammengesetzt, so auch  
das Präsidium. Präsidentin Dorothee Frei Hasler und Vizepräsident Daniel Wittlin  
diskutieren über finanzielle Stabilität, Diversifizierung und weitere Aspekte.

Herr Wittlin, Sie sind seit einem halben Jahr Vizepräsi-
dent des PKBS-Verwaltungsrats: Was ist Ihre bisherige 
Erfahrung in diesem neuen Amt? 
Daniel Wittlin (DW): Ich arbeite schon seit 2009 im Ver-
waltungsrat mit, darum bin ich mit der Arbeit des Präsidiums 
bereits vertraut. Es freut mich, wie hier partnerschaftlich zu-
sammengearbeitet wird. Präsidium und Vizepräsidium funk-
tionieren als Team. Eine gute und stabile Vorsorge ist das 
Ziel von uns allen.
Dorothee Frei Hasler (DFH): Tatsächlich stimmen wir uns 
immer gut ab. Das Präsidium hat auch eine moderierende 
Rolle und bringt die Interessen der Arbeitgeber und -nehmer, 
Geschäftsstelle sowie von Externen zusammen.

Was beschäftigt den Verwaltungsrat aktuell?
DFH: Im Sommer wurde uns die neue Studie zum Asset Lia-

bility Management (ALM) präsentiert. Sie zeigt, wie gut die 
PKBS in der Lage ist, ihre langfristigen Verpflichtungen ge-
genüber den Versicherten zu erfüllen. Die Studie fällt positiv 
aus, das ist erfreulich. Für eine Pensionskasse ist es ent-
scheidend, langfristig zu planen.
DW: Dieser Langfristigkeit sind wir verpflichtet. Als ich in den 
Verwaltungsrat eintrat, hatten wir praktisch keine Immobi-
lien, aber grosse Bestände an Obligationen. Diese brachten 
kaum mehr Ertrag. In den letzten 16 Jahren hat der Verwal-
tungsrat das Portfolio gemäss der Anlagestrategie umge-
schichtet. Die Immobilienanlagen sind heute eine wichtige 
Säule.

2025 war ein Jahr der enormen Unsicherheiten, vom 
US-Zollhammer bis zu den andauernden Kriegen und 
der Frankenaufwertung. Wie reagierte der Verwal-
tungsrat?
DFH: Natürlich verfolgen wir die globalen Entwicklungen. 
Auch in schwierigen Zeiten soll die Anlagestrategie Bestand 
haben. Stabilität ist die grosse Stärke der PKBS.

2025 fanden die ordentlichen Wahlen des Verwaltungs-
rats statt, drei neue Mitglieder stiessen dazu. Wie bin-
den Sie diese ein?
DW: Die neuen Kolleginnen und Kollegen bringen ein Basis-
wissen mit. Sie können sich auch in den vorberatenden Aus-
schüssen und Arbeitsgruppen einbringen. Und an den Sit-
zungen, Workshops und obligatorischen Schulungen lernen 
sie – und auch wir – dann ständig dazu. 

Der Verwaltungsrat ist paritätisch von Arbeitnehmen-
den und Arbeitgebenden besetzt. Wie gehen Sie bei 
unterschiedlichen Interessenlagen vor?
DW: Natürlich kommt es vor, dass unterschiedliche Meinun-
gen aufeinandertreffen. Wir Arbeitnehmer wollen möglichst 
eine bessere Leistung erreichen, für die Arbeitgeber ist das 
nicht ganz einfach. Aber Stabilität ist im Interesse von bei-
den Parteien. Rückschläge wie zur Jahrtausendwende, die in 



«Die Lancierung von myPKBS ist ein Erfolg.  
Damit werden wir kundennäher,  
dienstleistungsorientierter und moderner.»

7Gremien

Dorothee Frei Hasler ist Generalsekretärin beim Gesundheitsdeparte
ment Basel-Stadt und Arbeitgebervertreterin. Von 2025 bis 2027 amtet 
sie als Verwaltungsratspräsidentin der PKBS, zuvor war sie Vizepräsi
dentin.

einer Sanierung mündeten, wollen wir tunlichst vermeiden. 
DFH: Auch die Arbeitgebervertretung setzt sich für gute Pen-
sionskassenleistungen ein, aber sie müssen langfristig finan-
zierbar sein. Im Verwaltungsrat arbeiten wir lösungsorien-
tiert und entscheiden möglichst im Konsens.

Zum Zeitpunkt unseres Gesprächs ist die Jahresper-
formance der PKBS noch nicht definitiv, es sieht aber 
gut aus. Wie gelingt das trotz allen Verwerfungen an 
der Börse?
DFH: Das Wichtigste ist ein sorgfältiges Risikomanagement. 
Wir müssen wissen, mit welchen Risiken wir zu rechnen ha-
ben. Die PKBS hält in ihrem Portfolio einen hohen Anteil an 
Schweizer Anlagen, die sich durch besondere Stabilität aus-
zeichnen. Doch bei den Schweizer Aktien sind Novartis und 
Roche Schwergewichte, und die drohenden Zölle auf Phar-
maexporte zeigen, wie stark wir von den internationalen 
Entwicklungen abhängig sind. Deshalb ist eine Diversifizie-
rung in der Anlagestrategie wichtig. 
DW: Statt hektisch zu entscheiden und womöglich Fehler zu 
begehen, steht bei der PKBS die langfristige Anlagestrategie 
im Vordergrund: Wir investieren einen wesentlichen Anteil 
der Vermögensanlagen passiv, die Anlagen sind indexiert, 
und wir haben für die liquiden Anlagen ein regelbasiertes 
Rebalancing eingeführt. Zusätzlich erhöhen wir mit Gold die 
Diversifikation. Und tröstlich ist: Auch ein US-Präsident ist 
nicht für die Ewigkeit gewählt.

Das wichtigste Informationsinstrument der PKBS ist 
der Geschäftsbericht. Welche Zahlen interessieren Sie 
besonders?
DFH:  Der Geschäftsbericht soll unseren Versicherten, dem 
Kanton und den angeschlossenen Vorsorgewerken vor al-
lem einen einfachen und transparenten Überblick über die 
wichtigsten Kennzahlen bieten. Die Zahlen sind der Nach-
weis, dass der Verwaltungsrat umsichtig mit den Vorsorge-
geldern umgeht.
DW: Als erstes achte ich natürlich auf den Deckungsgrad, 
das ist der entscheidende Kennwert. Aber ich interessiere 
mich auch dafür, wie sich das Verhältnis von Aktiven zu Pen-
sionierten entwickelt. Das zeigt, ob unsere Vorsorgewerke 
in einer Krise sanierungsfähig sind.

Ein grosses Projekt war 2025 die Einführung des Online-
Portals myPKBS. Sind Sie mit der bisherigen Akzeptanz 
durch die Versicherten zufrieden?
DFH: Die Lancierung von myPKBS war ein Erfolg, damit wer-
den wir kundennäher, dienstleistungsorientierter und mo-
derner. Denn gerade junge Menschen setzen sich bisher zu 
wenig mit der Altersvorsorge auseinander. Mit den angebo-
tenen Simulationen lassen sich beispielsweise die möglichen 
Folgen einer Anpassung des Sparplans berechnen.
DW: Ich bin immer wieder erstaunt darüber, wie desinter-
essiert manche Versicherte an ihrer Vorsorge sind, an Geld 
also, das ihnen persönlich gehört. Gelegentlich sprechen 
mich Kollegen an, die kurz vor der Pensionierung stehen, 
und fragen, wie sie ihre finanziellen Verhältnisse im Alter 
optimieren sollen. Dann ist es aber definitiv zu spät. Man 
sollte sich bereits zehn, besser 20 Jahre vor der Pensionie-
rung mit der Vorsorge auseinandersetzen. Das Tool myPKBS 
kann hier Gegensteuer geben. Statt komplizierte Tabellen 
enthält es realistische Simulationen. 

Welche Themen stehen beim Verwaltungsrat der PKBS 
in naher Zukunft im Fokus?
DFH: Wir sind noch daran, die ALM-Studie auszuwerten und 
daraus Schlüsse zu ziehen. Die Studie dient als Grundlage 
für strategische Entscheidungen und hilft sicherzustellen, 
dass die Kasse ihren langfristigen Verpflichtungen nach-
kommen kann. Ein zentrales Anliegen ist es, den jungen Ver-
sicherten die Pensionskasse näherzubringen. myPKBS, aber 
auch die neu gestaltete Website und der Relaunch von «As-
pekte» modernisieren den Auftritt der Pensionskasse und 
stärken so hoffentlich auch das Interesse an der Thematik.
DW: Am Ende des Tages wollen ja alle Versicherten gute 
Leistungen. Und dafür braucht es einen hohen Deckungs-
grad mit den nötigen Wertschwankungsreserven. Das sind 
auch die Voraussetzungen, damit die noch in Teilkapitalisie-
rung befindlichen Vorsorgewerke vollkapitalisiert werden. 
Das bedeutet, dass die jeweilige Vorsorgekommission den 
Versicherten einen höheren Zins als den technischen Zins-
satz gewähren kann – vorausgesetzt, Performance und 
Wertschwankungsreserven erlauben das. Dieses langfristi-
ge Ziel liegt im Interesse aller, sowohl von Arbeitgebern als 
auch von Arbeitnehmern.
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Wie gut kann die Vorsorgeeinrichtung mit ihren Anlagen die 
mittel- und langfristigen Verpflichtungen gegenüber den Ver-
sicherten erfüllen? Der Verwaltungsrat der PKBS beschäftigt 
sich regelmässig mit dieser zentralen Fragestellung. Zusätzlich 
sind Pensionskassen laut der entsprechenden Bundesver-
ordnung dazu verpflichtet, periodisch eine Beurteilung von 
aussen einzuholen. Das Ergebnis ist eine Studie zum Asset-
Liability-Management (ALM). Dieses Jahr war es bei der PKBS 
wieder so weit. Nach Vorliegen des Geschäftsabschlusses 
2024 machten sich die Fachleute eines Beratungsbüros dar-
an, die Verpflichtungen gegenüber den Versicherten und die 
Anlagen zu durchleuchten. Weiter untersuchten sie, wie der 
aktuelle Versichertenbestand strukturiert ist und wie er sich 
in den nächsten zehn Jahren voraussichtlich entwickeln wird.

Genügend diversifiziert 

Das nun vorliegende Resultat beruhigt Steffen Graf, stellver-
tretender Leiter Vermögensanlagen bei der PKBS: «Wir freu-
en uns, dass die ALM-Studie unsere Arbeit positiv beurteilt 
und insbesondere die Anlagestrategie bestätigt.» Die Unter-
suchung kommt zum Schluss, dass die PKBS stabil auf-
gestellt und gut diversifiziert ist. Zudem ist sie mit einem 
Deckungsgrad von 109.0 Prozent per Anfang 2025 gut für 
mögliche zukünftige Überraschungen gerüstet. 

Neben einer austarierten Anlagestrategie tragen mehrere 
strukturelle Vorteile zur komfortablen Situation der PKBS bei: 
ihre Grösse, das stabile Verhältnis zwischen Erwerbstätigen 
und Rentenbeziehenden sowie die leicht wachsende Zahl 
an Versicherten. Stabilität ist für das langfristig orientierte 
Pensionskassengeschäft essenziell.

Nur kleine Strategieanpassungen

Die ALM-Studie, die der Verwaltungsrat im Herbst an einem 
Workshop ausführlich diskutierte, bestätigte somit die Ar-
beit der PKBS und die von ihr definierte Anlagestrategie. 
Kleine Veränderungen gibt es ab 2026 dennoch. Die Anla-
gekategorie Obligationen wird neu in Fremdwährungen und 
Schweizer Franken unterteilt, was die Transparenz erhöht. 
Zudem wird die Kategorie Immobilien Ausland um 0.5 Pro-
zentpunkte reduziert, und zwar zugunsten Aktien Ausland. 
«Aktien sind volatiler als Immobilien und deshalb risikorei-
cher», räumt Graf ein. Doch die ALM-Studie habe der PKBS 
ein hohes Mass an Risikofähigkeit attestiert. Entsprechend 

Externe Analyse  
bestätigt Anlagestrategie 

Periodisch lässt die PKBS von einem externen Beratungsunternehmen ihre  
Anlagestrategie durchleuchten. Die aktuelle Asset-Liability-Management-Studie zeigt,  
dass die Pensionskasse robust aufgestellt und richtig investiert ist.

Mehr als Vorsorge! Neben der verantwortungs
vollen Verwaltung Ihrer Vorsorgegelder bieten wir 
Ihnen faire und transparente Hypotheken für  
Ihr Wohneigentum – zu attraktiven Konditionen.

Die passende Hypothek  
von Ihrer Pensionskasse

Pensionskasse Basel-Stadt 
Vertrauen Sie auf unsere kompetente Beratung  
und persönliche Begleitung. Mehr erfahren auf  
pkbs.ch/hypotheken

Haben Sie Fragen?
Rufen Sie uns unverbindlich an:  
+41 61 468 16 00  
Wir sind gerne für Sie da!
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wolle man die Möglichkeit nutzen, zugunsten der Versicher-
ten langfristig eine zusätzliche Rendite zu realisieren. Weiter 
wird in der Strategie die Kategorie Darlehen um einen hal-
ben Prozentpunkt zurückgenommen. Im Gegenzug werden 
die Hypothekenanlagen erhöht (vgl. Kasten oben). Damit re-
agiere die PKBS auf die rege Nachfrage ihrer Versicherten 
nach Hypotheken. Der Verwaltungsrat hiess diese Anpas-
sungen im Rahmen der jährlichen Überprüfung der Anlage-
strategie an seiner Novembersitzung gut.

Diversifizierung statt Rückzug

Doch wie geht man mit der unvorhersehbaren Entwicklung 
auf der anderen Seite des grossen Teichs um? Sollte die 
PKBS nicht schleunigst ihre Investitionen aus der US-Wirt-
schaft abziehen? «Auf US-Staatsanleihen verzichten wir 
schon seit Jahren komplett», stellt Graf klar. Vielmehr setze 
die PKBS bei ausländischen Obligationen auf Skandinavien, 

wo die Sicherheit ähnlich hoch sei wie bei «Eidgenossen», 
also bei Obligationen in Schweizer Franken. Bei den Aktien 
wiederum hält sich die PKBS an das indexbasierte Investie-
ren. Auf die wichtigen US-Firmen komplett zu verzichten, 
würde die Philosophie des passiven Investierens und der 
Diversifizierung über den Haufen werfen. Und diese Vielfalt in 
den Anlagen ist Garantie dafür, dass eine schwächelnde oder 
instabile Weltregion der PKBS nicht automatisch grosse Ver-
luste beschert. 

Informationen  
zur aktuellen  
Performance 

Anlagestrategie ab 01.01.2026

	 Darlehen	 5.0%

	 Hypotheken	 5.5%

	 Obligationen 
	 Fremdwährung	 2.0%

	 Aktien Inland	13.5%

	 Wandelanleihen	 4.0%

Gold 3.0% Private Equity und Infrastrukturanlagen 4.0%

Liquidität 4.0%

Immobilien Inland 24.0%

Aktien Ausland 20.5%

Immobilien Ausland 3.5% 	 Obligationen CHF	11.0%



myPKBS:  
Online-Portal ist 
gut gestartet 

Das Portal myPKBS erlaubt es den Ver-  
sicherten, jederzeit auf die eigenen  
Pensionskassendaten zuzugreifen, sich  
damit einen Überblick zu verschaffen  
und verschiedene Simulationen vorzu- 
nehmen. Kein Wunder, dass sich fast  
täglich neue Versicherte und Renten- 
beziehende bei myPKBS registrieren.

Die Pensionskasse ist für viele Versicherte ein Buch mit sie-
ben Siegeln. Trotzdem ist es wichtig, sich mit der Vorsorge 
zu beschäftigen – für eine Mehrheit der Berufstätigen liegt 
der grösste Teil ihres Vermögens in der Pensionskasse. Ein 
attraktives Instrument, die eigene Vorsorge besser kennen-
zulernen, ist das im Sommer lancierte Portal myPKBS. Wer 
sich registriert, kann mit wenigen Klicks herausfinden, wie 
hoch das Alterskapital ist und in welcher Höhe ein Einkauf 
möglich wäre. Und wie verändert ein solcher Einkauf das 
Sparkapital zum Zeitpunkt der Pensionierung? Auch das 
lässt sich simulieren, selbstverständlich mit verschiedenen 
Summen und völlig unverbindlich. Wer sich dann für einen 
Einkauf entschliesst, kann nach dem Ausfüllen eines digita-

len Fragebogens gleich den passenden Einzahlungsschein 
generieren und die Zahlung tätigen – einfacher gehts nicht.

Wichtige Dokumente zugänglich

Seit der Einführung des Portals haben sich über 7000 Er-
werbstätige und gegen 1500 Rentenbeziehende bei myPKBS 
einen persönlichen Online-Zugang verschafft, und regelmäs-
sig melden sich weitere an. Die Reaktionen fallen durchwegs 
positiv aus. Besonders schätzen die Nutzerinnen und Nut-
zer die klare Strukturierung der Dialogfenster und die Viel-
falt der möglichen Anwendungen. 

myPKBS vereinfacht den Zugang zu den wichtigsten Pensi-
onskassendokumenten und macht sie jederzeit verfügbar. 
«Wir freuen uns, wenn das die Pensionskasse den Versi-
cherten näher bringt», sagt Kristina Hartmann, Leiterin Vor-
sorge bei der PKBS. Zudem werde die Kasse agiler. Denn 
gelangen Informationen und Formulare nicht mehr in Pa-
pierform von den Versicherten zur Kasse und zurück, son-
dern werden sie digital ausgetauscht, spart das Zeit und re-
duziert Fehlerquellen.

Datenhosting in der Schweiz

Auf Datenschutz und Datensicherheit hatte die PKBS von 
Beginn weg grossen Wert gelegt. Hartmann: «myPKBS ba-
siert auf der bewährten Verwaltungssoftware SwissPension. 
Deren grosses Plus ist, dass wir unsere Bedürfnisse auf ei-
ner soliden Standardlösung aufbauen und weiterentwi-
ckeln können. Zudem hosten wir die Daten in der Schweiz.» 
Die erfreuliche Resonanz der Kundschaft motiviere die PKBS, 
zusätzliche Neuerungen vorzubereiten und das Tool weiter-
zuentwickeln.

Noch nicht dabei? 
Registrieren Sie sich jetzt 
bei myPKBS

Eine Anleitung finden Sie in untenstehen-
dem QR-Code. Ihren persönlichen  
Aktivierungscode hatten wir Ihnen im 
Frühsommer per Post zugestellt. Falls Sie 
diesen noch nicht erhalten oder nicht 
mehr zur Hand haben, können Sie ihn bei 
uns anfordern.

myPKBS spart Zeit und bringt Transparenz.



Einkommen selbst steuern?
Die Höhe der Rente bemisst sich nach dem vorhan-
denen Sparkapital und dem geltenden Umwand-

lungssatz zum Zeitpunkt der Pensionierung. Ein Anspruch 
auf einen automatischen Teuerungsausgleich bei Inflation 
besteht nicht. Die PKBS zahlt die Rente jedoch lebenslang, 
auch wenn der einst angesparte Betrag aufgebraucht ist. Bei 
der PKBS kann die versicherte Person denjenigen Teil des 
Sparkapitals, der über dem Zehnfachen der maximalen AHV-
Altersrente liegt, teilweise oder ganz als Kapital auszahlen 
lassen. Wer Kapital bezieht, kann die Höhe des Bezugs indi-
viduell festlegen. Bei selbst angelegtem Kapital besteht die 
Chance, eine höhere Rendite zu erzielen. Gleichzeitig geht 
man das Risiko ein, dass die Anlagenrendite schlechter 
als erwartet ausfällt und so inflationsbereinigt das Kapital 
schrumpft.  

Einkommen oder Flexibilität? 
Die Rente sichert ein regelmässiges monatliches 
Einkommen. Der Kapitalbezug hingegen bietet 

mehr Flexibilität. Neben Investitionen können beispielswei-
se Hypotheken oder andere Schulden amortisiert, Schen-
kungen gewährt oder Lebensträume ermöglicht werden. 

Verantwortung übernehmen?
Bei der Rente garantiert die PKBS, dass diese le-
benslänglich ausgerichtet wird – auch wenn die 

Börse schwächelt. Bei einem Kapitalbezug geht die Ver-
antwortung hingegen auf die versicherte Person über.

Angehörige unterstützen?
Stirbt ein Altersrentner beziehungsweise eine Al-
tersrentnerin, erhalten die Ehe- beziehungsweise 

Lebenspartner eine Hinterlassenenrente im Umfang von 
zwei Dritteln der Altersrente. Zu unterstützende Kinder er-
halten bis zur Vollendung der Ausbildung und maximal bis 
zum 25. Altersjahr 20 Prozent der Altersrente. Beim Kapi-
talbezug muss die Unterstützung der Angehörigen mit der 
Nachlassregelung sichergestellt werden. 

Folgen für die Steuern?
Die Rente ist wie der bisherige Lohn jährlich als 
Einkommen zu versteuern. Der Kapitalbezug wird 

separat vom übrigen Einkommen zum reduzierten Satz und 
einmalig besteuert.
 

Stimmt mein Budget?
Es ist wichtig, sich rechtzeitig Transparenz über die 
Ausgaben und Einnahmen für den Zeitraum nach 

der Pensionierung zu verschaffen. Wie viel regelmässiges  
Einkommen brauche ich aus der Pensionskasse, um meine 
laufenden Kosten zu decken? 

Wenn Sie für die Entscheidfindung Unterstützung brauchen, 
empfehlen wir Ihnen, sich durch eine neutrale Person Ihres 
Vertrauens beraten zu lassen. 

11Vorsorge

Altersleistung  
als Rente oder  
Kapital beziehen?

Der Entscheid «Kapital oder Rente» oder eine Kombination 
davon will wohl überlegt sein. Die persönliche Situation  

und die Risikobereitschaft haben einen wesentlichen Einfluss auf 
die Wahl. Sechs Fragestellungen können bei der Entscheidung helfen. 

01

02

03

04

05

06

Es lohnt sich, sich frühzeitig mit der Pensionierung auseinanderzusetzen.



Rententermine 2026

Die PKBS zahlt die Renten jeweils
Ende Monat wie folgt aus:

Januar� 23.01.2026

Februar� 25.02.2026

März� 25.03.2026

April� 24.04.2026

Mai� 22.05.2026

Juni� 25.06.2026

Juli� 24.07.2026

August� 25.08.2026

September� 25.09.2026

Oktober� 23.10.2026

November� 25.11.2026

Dezember� 23.12.2026

Auf zur Vogelwarte 

Vögel sehen und hören wir täglich, und doch wissen die meisten von 
uns nur wenig über sie. Das Pensioniertenforum bietet 2026 die Ge-
legenheit, mehr über die gefiederten Tiere zu erfahren. Auf einem 
Tagesausflug zur Vogelwarte Sempach erwartet die Pensionierten 
eine interaktive Erlebnisausstellung, ein Vogelkino und der Naturgar-
ten am Ufer des Sempachersees. Wer dann eine Pause braucht,  
taucht mit der «Singfonie» in die Welt der Vogelgesänge ein.

Fast so häufig wie Vögel hört man in der Stadt Sanitäts- und Feuer-
wehrautos, die zu einem Einsatz rasen. Der Besuch bei den Blaulicht-
organisationen der Stadt Basel ermöglicht es, einen Blick hinter die 
Kulissen des Rettungsbetriebs zu werfen. Wer kunsthandwerklich in-
teressiert ist, dürfte sich den Besuch des Jakob-Müller-Museums in 
Frick rot im Kalender eintragen. Hier sind Bandwebstühle zu bestau-
nen – eine Reise in die 350-jährige Fricktaler Handwerkstradition.

Daneben erwartet Sie eine Reihe von Spaziergängen und Wande-
rungen für jeden Geschmack. Und weiterhin findet alle zwei Mo-
nate das beliebte Gipfeli-Treffen im Restaurant des Unispitals 
statt. Die exakten Termine und das Detailprogramm der Reisen 
und Ausflüge: pensforum@icloud.com oder +41 61 313 22 23. 

Wir sind für Sie da

Für ein persönliches Beratungsgespräch 
nehmen Sie bitte vorgängig Kontakt mit 
der Geschäftsstelle auf.

	 Finden Sie Ihre  
	 Ansprechperson  
	 unter pkbs.ch.

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:
08:30 – 11:30 Uhr und 13:30 – 16:00 Uhr;  
Mittwoch: 13:30 – 17:00 Uhr

Pensionskasse Basel-Stadt
Clarastrasse 13 · Postfach · 4005 Basel

Das moderne Besuchszentrum der Vogelwarte Sempach ermöglicht es,  
die Vogelwelt mit allen Sinnen zu erfahren.

Pensioniertenforum

WIR SIND FÜR SIE DA

Für ein persönliches Beratungsgespräch 
nehmen Sie bitte vorgängig telefonisch 
Kontakt mit der Geschäftsstelle auf.

Finden Sie Ihre  
Ansprechperson 
unter pkbs.ch.

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:
8.30 – 11.30 Uhr und 13.30 – 16:00 Uhr;  
Mittwoch: 13.30 – 17.00 Uhr

Sommeröffnungszeiten 1.7.  – 9.8.2024:  
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag nur 
8.30 – 11.30 Uhr, Mittwoch: 13.30 – 17.00 Uhr

 Pensionskasse Basel-Stadt
 Clarastrasse 13 | Postfach
 4005 Basel

MIT DEM PENSIONIERTENFORUM 
NACH MOSTINDIEN

Ob süss oder vergoren, trüb oder als Schorle: Apfelsaft 
ist hierzulande äusserst beliebt. Doch wie entsteht aus 
einer Apfelernte das erfrischende Getränk? Niemand 
weiss das besser als die Fachleute von der Mosterei 
Möhl. Das Pensioniertenforum bietet pünktlich zur 
Obstsaison eine Exkursion ins thurgauische Arbon an. 
Nach der Besichtigung der Mosterei gehts ins «Momö» 
– ins Schweizer Mosterei und Brennereimuseum.
Wer lieber in der Nordwestschweiz bleibt, kann wie 
jedes Jahr an Spaziergängen oder kleinen Wanderun-
gen in der Region teilnehmen. Historisch Interessierte 
sind an der Führung auf dem Wolfgottesacker richtig: 

Viele Basler Persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts 
fanden hier ihre letzte Ruhestätte. Die Denkmalpfle-
ge hat 66 Grabmäler wegen ihrer künstlerischen 
und historischen Einzigartigkeit ausgezeichnet. Seit 
1996 stehen Gebäude und Grabanlagen unter Denk-
malschutz. Zum Erlebnis werden dürfte auch die 
Besichtigung des neu erstellten Gewächshauses 
des Botanischen Gartens Basel. Wir sind gespannt 
auf das Gebäude und sein tropisches Innenleben. 

Das Detailprogramm ist unter pensforum@icloud.com 
oder unter 061 313 22 23 erhältlich. 2025 übrigens wird 
das Pensioniertenforum sein 25-Jahr-Jubiläum feiern. 
Schon jetzt arbeitet das Team daran, zu diesem Anlass 
ein ganz spezielles Highlight anbieten zu können. 

Am Ausflug des Pensioniertenforums lässt sich erleben, wie aus Mostobst Apfelsaft wird.
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